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Mitlezutrtte erhielten wir die Nachricht, 
dab Baldwin bereits gefallen ist und da  ̂
der Fiihrer der Labour Parssy mit der Bil­
dung des neuen KabinetteS betraut wurde. 
Trotzdem aber bringen wir unseren Lesern 
die nachfolgenden Zellen, da sie an der 
«euen Sachlage nichts ändern. 

, Der Verlauf der Adrestdcbatte im br'. ichcn 
Untcrhause läßt über den Ausgang keinen 
Zweifel über den Sturz des konservativen 
Äabinetts Baldwin, und im Jnselreiche hat 
man sich denn auch akgelnach auf die zuerst 
^so gefürchtete Nachfolge des Arbeiterführers 
^amsacAtaedonald eingeftellt.Den Liberalen 
ist es zwar im Grunde noch etwas bänglich 
!daöei zumute, daß sie der Labour Party in 
den Sattel helfen sollen, aber derGegensatz zu 
'den Unionisten, auf den fich sowohl Asquith 
-wie Lloyd George feftgelgt haben, ist fürs er-
^ nicht zu überbriicken, und so will man sich 
jTnit Macdonald als dem kleineren Uebel ab­
helfen. .. 
^ Dieser, ein Schotte, 57 Jahre alt, ist kein 
Valonproletarier, fondern aus dem Arbeiter-
^tand hervorgegangen. Er wurde zuerst Sekre-
ctür eines liberalen Proletariers und dann 
selbst Abgeordneter als Vertreter der Arbei» 
jerpartei, der er seit 13 Jahren angehört und 
'^eren Führer er nun schon durch 13 Jahre ist. 
i>Er gilt als tüchtiger Redner, hat organisato-
l^isches Talent und ist kein Stürmer und 
Ä)ränger, sondern diplomatisch veranlagt und 
Au ^Kompromissen geneigt, infolgedessen stößt 
-er auch bei deni linken Flügel der Labour-
Darty auf starke Opposition. Eben deshalb ist 

merkwürdig, daß der Ruf „Macdonald vor 
^en Toren!" bei dem englischen Bürgertunl 
ßolch Entsetzen auslöste und sogar zu starken 
Uapitalverschiebnnaen ins Ausland Anlaß 
!^ab, weil die Pfundmagnaten eine einschnei-
zkende Bermögensnbqabe besorgten. Unterdes­
sen haben die Geniiiter sich etwas beruhigt, 
nachdem Macdonald in seiner PnHgrammrede 
versichert hat, das; seine Partei „die Regie-
trung'Zciewalt nicht dazn be.iiitzen werde, um 
isozialistische Experimente zu machen, Neu­
wahlen oder neue Konflikte hervorzurufen.,, 

Wenn sich also die Gemüter seitdem etwas 
teruhlgt haben, so steht doch das englische 
Volk Nock) immer unter dem Eindrucke der 
Sensation des Bruches mit zwei Axiomen, 
dem geivobnten Wechsel zwischen konservativ 
henl und liberalem Regiment und der außer­
europäischen Einstellung der äußeren Politik. 
KVas die letztere betrifft, so hat Macdonald 
bereits erklärt, daß er für die Anerkennung 
Dowjetrußlands (die Haltung des Kabinettes 
Valdwin bezeichnete er als ausgeblasenen Un-
smn), für den Völkerbund und für die Welt-
tonferenz zwecks Regelung der Reparations-
srage sei — also drei scharfe G?gensätze zur 
bisherigen britischen Politik. Es ist jedenfalls 
kine merkwürdil^e geschichtliche Waudlung, 
!»aß von den beiden Männern im Lager der 
Alliierten, die 1s)14 den Weltkrieg am schärf­
sten bekämpften, der Franzose Jaures unter 
»em Beifall Frankreichs ermordet wurde, ohn^ 
öaß diefes Verbrechen bis heute eine Sühne 
Pfunden hat, während Macdonald, der den 
Mut hatte, im August 1914 zu erklären, daß 
die Besetzung Belgiens nur ein Borwand für 
Englands Eingreifen in den Weltkrieg gewe­
sen fei, jet^ der Leiter der britischen Politik 
sverden soll. 

^ Freilich, auch Macdonald wird lediglich 
Englische Politik machen, und wenn bei den 
LX'batten im Unterl)anse nnd im Oberhanse 
^ncli scharfe Worte gegen Frankreich gefallen 
ßnd, so wird doch jl'der britische Premiermi-
^i^er üunäM perjuchen, die Z^olit.ik der.Ver-
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Eröffnung der NaNonälvtrfammlmw. 
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Davidovie gegen die Regierung. 

ZM. Beograd, 23. Jänner. Die heutige 
Sitzung der Nationalversamnllnng begann 
um 10 Uhr unter dem Vorsitze deS Präfi­
denten JovanoviL. Nach den erledigten 
Formalitäten wurde die .Convention mit 
Rumänien bezüglich der Abgrenzung zur 
Abfttmmnng gegeben. E? wurde die Dring­
lichkeit derselben angenommen. Sodann 
hätten die Anträge des Ministers für Han­
del und Industrie über die Gründung einer 
Gewerbebank sowie des Berkehrsministers 
über die Verordnung bezüglich der Sicher­
heit der Fahrten zur Verhandlung gelangen 
sollen. Die Debatte wurde jedoch verscho­
ben, da die Minister nicht anwesend waren. 
Bevor man zur Tagesordnung überging, 
wurde die Drinlichkeit des Ankages der 
Opposition bezüglich des Einvernehmens 
lnit Italien in Beratung gezogen. Der Prä­
sident legte die Sache in kurzen Worten dar, 
worauf der Außenminister erklärte, daß eS 
nicht notwendig sei, solange die Verhandlun­
gen noch geführt werden und solang das 
Abkoinmen noch nicht unterzeichnet ist, dar­
über Aufklärungen zu geben. Das Abkom­
men werde innerhalb weniger Tage unter­
zeichnet und die Nationalversammlung wer­
de davon verständigt werden. Der Austausch 
der Protokolle und der Ratifizierung werde 
natürlich ohne Parlament vor sich gehen. — 
Hierauf ergreist der Präsident d?r demokra­
tischen Partei, DavidoviS, das Wort und 
erklärt, daß er viel mehr wiffe, als ihm der 
Minister gesagt habe. Was er aber nicht wis­

se, sei, was eigentlich in dem Abkominen ent­
halten sei, weil hier alles unklar und ver­
worren sei. Die .^uptsache sei, daß Italien 
Fiunre erhalten hat und daß wir nichts be­
kommen haben. Früher herrschte die Sitte, 
daß die Opposition von allem verständigt 
wurde, was nun nicht mehr ausgeführt wer­
de. Davidoviö ist mit der Antwort nicht zu­
frieden. Er wollte über den Antrag der Op­
position sprechen, hiebei meldete sick) jedoch 
Spaho zum Worte. Er.äußerte sich ^hin, 
daß es nicht wahr sei, was der Minister be­
hauptet hatte, daß nämlich alle Parteien 
von dem Abkommen verständigt wurden, 
da die Muselmanen nichts davon wissen. Bei 
der Abstimmung lehnt die Regierungsmehr­
heit (Radikale, DLemijets und Deutsche) die 
Dringlichkeit des Antrages der Opposition 
mit 120 gegen ^ Stimmen ab. .Hieranf 
schritt nlMl zur Verlesung verschiedener 
Eingaben, darunter auch die Demiflion des 
Parlaments-Bizepräsidenten RankoviS. Die­
ser Gegenstand wird im Einvernehmen mit 
der Regierung auf die Tagesordnung gesetzt 
werden. Hierauf folgte eine Pause. Nach der 
Pause hätten die Minister auf die einzelnen 
Fragen antinorte» sollen. Die Minister wa« 
ren jedoch alle bis auf jenen fiir Sozialpoli­
tik abwesend. Der Präsident schloß hierauf 
die Sitzung und setzte die nächste für m-'r-
gen nnl 9 Uhr vormittags mit folgender Ta 
gesordnung fest: Interpellation der Abge 
ordneten Kreni^ar nnd Genossen über das 
Vorgehen der Behk^rden anläßlich de Strei 
kes in Trbovlje. ?>nferpellation des Abge 
ordneten LaZiö über den Kuluk. 

Der oppoflNonesse Block perfeN! 
(Telegramm der „MarVurgor Zeitung".) 

Aommuniiptee über die Konferenz Daoido 
viL-Korosee-Spaho. 

ZM. Beograd, 23. Jänner. Gestvrn nach-
mitags um 4 Uhr find die Vertreter der op­
positionellen Parteien, Davidoviö, KoroNec 
lmd Spaho, zusammengetreten, um über 
die Bildung des oppositionellen Blockes zu 
sprechen. Ueber diese Konferenz wird folgen­
des Kommuniquee herausgegeben: Heute 
nachmittags um 4 Uhr sind die Vertreter der 
oppositionellen Parteien, Davidoviö, KoroSee 
und Spaho, zusammengetreten^, um die Un­

terredung bezüglich des oppositionellen 
Blocks fortzusetzen. Die Unterredung dauerte 
bis 6 Uhr abends. Es wurden alle wichtigen 
Fragen durchberaten, die in Verbindung 
mit der Bildung eine^ oppositionellen Blok-
kes und mit der Arbeit der Oppoption im 
Parlamente im Znsammenbanqe stehen. In 
allen Fragen wurde ein vollkommenes Ein­
verständnis erzielt. Die Unterredung wird 
fortgefetzt werden, damit die Arbeitspuntte 
des oppositionellen Programmcs festgesteSt 
werden können. 

Der radikale 0ptlml<mu<. 
(Telegramm fvr Mavburger geltang".) ' 

Die Opp-fltio» sei »«ch Immer zu schwach,»Parteien heraiiZzegebene S«mmunl!̂ ee ynt 
UM die Regierung zu ftiirzen. 

M. Beograd, 2.-;. Jänner. Das gestern 
feitens der drei Chefs der opositionellen 

bei den Radikalen lebhafte Kommentare 
bervorgerufen. Sie hatten nicht gehofft, daß 
zwischen , den drei Parteien, speziell zwischen 

stnndigunq mit Fkniikreich sorlzuscj,-». Aber endlich der unverkennb-rc ZilsammcnMiib 
Macdonald diirflc da? vermutlich, im «cgcn. Englands und Italiens, mit dcni Jugoslawien 
sah zu deni unerinüdlichen Baldwin, nur tun, 
solange das Erfolg verspricht. Und er hat kei« 
nen Zweifel daran gelassen, daß die Herbei­
führung einer Reparationsverständigung zu 
den Hauptpunkten seines außenpolitischml 
Progrannnes gehört. Da ist es inlmerkjin be­
merkenswert, daß sich gerade jetzt in Frank­
reich die Opposition gegen die Antirepara« 
tionspolitik Poincares verschärft. Darüber 
darf anch der letzte Kammersi^'g nicht hinweg' 
tänschen, der immerhin schon 140 Stimmen 
in der Opposition fand, während ein Teil der 
Radikalen erklärte, daß fie nur ans vaterlän­
dischen Gründen im Augenblick, eine Krisis 
vernleiden wollten. Der Sturz des Frankens, 
für den man die nnverföhnliche Politik Poin­
cares verantwortlich macht, sowie das Miß-
gliicken des Verfuchs, auf dem Wege über das 
Bündnis mit der Tschechoslowakei die Meine 
Entente in das französische Lager zn ziehen, 
Wetter die Miß- nnd Umstimmung in Polen 
gegen Frmllreich, die RulnünienS und 

sich 5.lzer die Adriafrage geeinigt hat, gegen 
den französischen Imperialismus nnd Mili­
tarismus haben die Stellung der französischen 
Regierung so erschüttert, daß Henbette in der 
„Victoire" feinen neuesten Leitartikel nut der 
Ueberschrift „Der Todeskamps des Kabinettes 
Poincare" überschreiben konnte. 

Jedenfalls ist die Ueberzeugung weit ver­
breitet, daß die nicht nur für Äiutschland, 
sondern für ganz Europa nicht niinder drin­
gend notwendige Lösung des Reparations-
problenls in einer ftir das deutfck)« Volk trag-
bal'en Form kaunt erzielt werden wird, be­
vor sich nicht an denKabinettswechsel in Eng 
land, a« dem Uebergang von Baldwin zu 
Macdonald, ein Kabinettswechsel in Frank­
reich anschließt, ein Ersatz dts auf seine Anti-
reparations- imd Sanktionenpolitik festgeleg­
ten Poineare durch einen minder belasteten 
Staatsmann, der Politik machen will im Sin­
ne der vielbeactiteten Nenjabrsrede des Präsi-

S4. Sode«. 

der dentvkratischen einerseits mid de« svB 
goslawischen Klub und dem jugopawischew 
Mnselmanenklub andererseits ein Vertt̂  
rungspunkt gefunden werden könnte. DMA 
gestrige Kouimuniquee hat daher die Aadi--
kalen gewissermaßen iiberrascht. Die Radi-' 
kalen behaupten, daß die D îijets «iem»lU 
gegen sie stimnten »Verden, sogar selbst i« 
Falle, als sie mit den Wemijets brecheR 
sollten, würden diese sich von der Abstim­
mung zurückhalten. WaS die Deutschen be­
trifft, sind die Radikalen überzeugt, daß sie, 
wenn sie das, was fie in kultmeker, ökono­
mischer und sozialer Hinsicht Vef̂ n, be­
halten wollen, zur Regierung hlllten mes­
sen. Im Falle, als die RadikÄ  ̂allein ble .̂ 
ben sollten, verfügen sie noch immer mit lV 
Abgeordneten des Klubs über eine Mehr­
heit, während die ganze Opposttio« auf 
Abgeordnete zählen könne. Die einzige 
Möglichkeit, die Radikalen zu stürzen, wäre 
nach ihrer Neußerung nnr die. Abordnete 
der Radiö-Partei nach Beograd zu' sendie«. 

Tkle^Vontsche Nachekchte«. 
Na«e »lrd Ssnittag «mnekttert. > 

Rsm, 22. Jänner. In gut unterrichtete« 
Kreisen wird versichert, daß unmittelb«^ 
nach der Unterfertigung des Abkommens 
mit Jugoslawien mittelst königlichen Nt» 
skriptes die Annexion Fiumes von Jtalienf' 
proklamiert wird. Im gleiche« Dekrete 
dürfte auch das Recht Fiumes zur Wahl ei­
nes eigenen Vertreters im römische« Par­
lamente ansgesprochen sein. Nach Berfiche-
rungen von zuständiger cmltlicher Stelle ißj! 
die Verständigung zwischen JugoslavieU 
nnd Italien nunmehr in allen Detaitt per- ' 
s^^t. . "i l : » 

Deutschlands Sa»?Mß»g. P 
WKB. Paris, 22. Jänner. (Havas.l Amt­

lich wird verlantbart: Der mit der Prüfung 
der Frage der Stabilisierung der deutsche« 
Währung und des ^Gleichgewichtes des deut­
schen Budgets betraute Sachverständige«-
aussch>^ sprach seine Meinung dahi« auS, 
daß es zweckmäßig wäre, eine GrÄnvten-
bank zn schaffen, indem ein Teil der Ne-
tallreserven und allsländischen Devisen mo­
bilisiert werden, die sich etwa w tzSn-
den deutscher Staatsangehöriger besinne 
und die gegenwartig keine wirtschaftlir^ 
Verwendung finden, ,md ausländisches Ka­
pital zur Verwendung kerangezogen wird. 
Der Ansschnß ist der Ansicht, daß eine der­
artige Schöpfung einen Teil des Gesamt-
Planes bilden werde, der das künftig? 
Gleichgewicht des Budgets und eine Stabili­
sierung der Wahrung zum Gegenstande ha­
be. Der Ausschuß war erfreut, den Rei«Z^-
bankpräsidenten Dr. Schacht Ideen darlegen 
Maßnahmen bilden, die zn ergreifen m^ 
lich sind oder unter denen ?ine Auswahl 
getroffen werden kann. In Anbetracht der 
Dringlichkeit eines Beschlusses und dejse» 
Durchführimg hat der Ausschuß Dr. Schacht 
versts'nldigt, daß er den endciültigen Plan 
des Ansschztffes am Ä). Jänner in Berlin 
erörtern werde. 

»vr«e. 

Zürieif, SS. JÄnnor. (Schl»ßknrs«. 
bericht.) Be»Hrav «HH, Lsiw 
dan S4.4», Prag 16.7», «ailantz 
Ne».r?Otk b7SFG, Vien V.GGVIS, OostMW. 
K»»ne G.0O81S, Sofi« 4.1U 
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«as gefchievt mit Sowjet-
MßllMd? 

' Ein«' îtlang schien es, als ob die ^cWjet-
Herrschast nicht Tnir fest sundicrt wäre, son­
dern aach die nötige Elastizität besäßc, um 
ßch den Forderungen der Berhältnisse anzu­
passen und als ob sie zu verhüten suchte, daß 
die Welt dem Sowjetstaate wie einer anstek--
ienden Eiterbeule am Körper der Menschheit 
ausweiche. In dieser Vorstellung mchrtell sich 
Mlch die Stimmen in der Oefentlichleit und 
in der Prcjse, die die Annäherung unseres 
Staates an Rußland urgicrten. Die ablehnen« 
de Haltung der maßgebenden Faktoren gele« 
gentlich der in Beograd abgehaltenen Konfe­
renz der ttleinen-Ententcstaaten diesem An^-
smnen gegenüber mag deshalb manche Ent­
täuschung und Ueberaschuilg hervorgerusen 
haben, die aber heute nicht mehr unverständ­
lich sein dürfte. 

Die letzten ?!achrichten, die aus Nußland in 
die Welt dringen, liefern den Beweis, daß in 
der Sowjetherrsäiaft Unstimmigkeiten beste­
hen, die mit ihren "^luowirkttngen daS ganze 
Ht^stem ins Wanken bringen könnten. 

Der in Snrajel^o erscheinende „Jugoslaven-
s?i List" bringt in seiner Nummer vom lO. d. 
auf Grund einet., aus 5^iiga stammenden Be­
richtes folgende interessante Einzell)eiten über 
die russisckien Verhältnisse: 

„Während nach offiziellen Nachrichten vom 
8. d. Trotz?! so gesährlich erkrankt wäre, daß 
ihm die Aerzte die politische Betätigung auf 
längere Zeit verbieten mußten, meldete die of­
fiziöse Moskauer „Isvestija" wenige Tage 
vorher, 5)orr Trotzli wäre gesund wie ein 
Fisch und alle über die Erkrankung des Ober-
kommandierenden der Roten Armee in die 
Oesfentlichkeit gedrungenen Nachri6)ten wä­
ren von Defnitiften lanciert. ÄufGrund solch 
divergierender ?!achrichten darf wohl die Ver­
mutung ausgesprochen werden, daß in dem 
kurzen Zeitunterschiede die (^esundheilsver-
Hältnisse Trotztis keine so tragische Wendung 
genommen haben diirsten, daß aber dafür ir­
gend etwa? geschel)en sein muß, was die Er­
krankung Trotzkis wünschenswert oder not­
wendig machte. Und so ist es anch. 

Wenige Tafle vorher hatte TroM öffent-
Uch bekannt, daß er ein Anhänger der opposi­
tionellen Linken in der kommunistischen Par» 
tei wäre und daß er als solcher auch bei dem 
bevorstehenden panrnssischen .^ommunisten-
songreß das Wort ergreifen werde. 

Diese Absicht ging dem Sowj'ettrinmvirat 
Kamenjev-Sinovjc'v-Stalin sehr in oie Quere, 
insbesondere aber Sinovjev, der ein fanati­
scher Anhänger der Leninschen Doktrine des 
Klafsenkanipfes, der Diktatur des Proletaria­
tes und der Verfteatlichung der ganzen na­
tionalen Oekonomie ist. 

Natürlich wäre es geradezu unerf>ört, wenn 
am Kornmunistenlongreß ein Mitglied der 
Mgierunn, und noch da,^,n ein so angesehenes 
wie Trotzki, bei einer solchen (Gelegenheit ei­
nen oppositionellen Standpunkt einnehmen 
würde, zunral die Opposition in der Plirtei 
zahlenmüßig noch nicht stark ist. Doch besteht 
kein Zweifel, daß fast alle ro'.nnlunistischen In­
tellektuellen und die geschicktesten Agitatoren 
Anhänger der oppositioneuen Linlen sind. 

MNSer Ses Rdewss. 
Roman von Anny Wothe. 

Amenlanisches Copyright 1913 by Withe. 
Mnhn. Leipzig.'') 

LO Nachdruck oerboten. 

Gunln'N s'I) ...!>rl7'.'.1nant sunge starr 
^n. Endlich ers)ol) er sicii schwerfällig aus sei­
nem Sessel und während seine .'oand unruhig 
Wit dem goldenen Vrieföfsner spielte, sragte 
er kurz: 
! meine Tochl-^r dieser Liebe;" 

Irgend etwaS saß dem Oberleutnant in der 
Vehle. 

„Ich weiß es nicht", kam es dann gedrückt 
heraus. „Jedenfalls habe ich ihr nichts da­
von gesagt." 

„Und Sie werden ihr au6) ni6)is sagen, 
jherr Oberleutnant?" 

„Mein Ehrenwort, .Herr Kommerzienrat. 
IFch habe mir das Glück, um das Mädchen, 
,'das ich liebe, werben zu dürsen, selbst ver-
i^erzt. Sie haben natürlich von mir nichts zu 
fechten.* 
 ̂ E^e grenzenlose Bitterkeit, aber auch ein 
lehnlicher und tiefer Schmerz klang in den 
^Worten Jochens und (Guntram lauschte auf 
jden T»n, als vernchnie er gar seltsamen 

Diese Opposition wird von Pratakov, Preo-
ienski und einem ehemaligen Fürsten Obo-
lenski geführt. 

Diese Opposition fordert energisch die De­
mokratisierung der Partei, d. h. daß wenig­
stens den Kommunisten die freie Rede u. die 
Freiheit der Presse zugestanden werde. Ande­
rerseits sucht dieseOpposition in ökonomifck)er 
Beziehung eine Annäherung an die europäi­
schen Verhältnisse, ohne damit daS Endziel, 
den ökonomischen Kommunismus, aufzuheben. 

Aus diesem Grunde wurde daS Sowjet-
triumvirat bei Trotzki vorstellig mit der Zu­
mutung, seine Absicht, sich am Kongreß mit 
der Negierung in Widerspruch zu setzen, auf­
zugeben. Trotzki gab nach und es wurde ver­
einbart, daß er onf die Dauer des Kongresses 
krank sein werde. 

Indessen macht eS den Eindruck, daß das 
Triumvirat die Gelegenheit ausnützen woll­
te, um sich Trotzkis vollkommen zu entledigen 
und ihn zur Demission zu zwingen. Dazu 
scheint aber das Triumvirat zu schwach zu 
sein, denn Troßki besitzt die Anhänglichkeit 
der Armee. Der Zusannnenstoß zwi­
schen Trotzki und den Doktrinären scheint dem 
nach bis auf weiteres vertagt, aber die Frage 
wird zweifellos wieder mlf die TageSordmmg 
komnien, znnlal die Opposition stärker zu sein 
scheint, denn mit ihr halten die BolkSmassen, 
die Bauern, und mit Trotzki auch die Rote^ 
Armee."^ 

Auf Grlmd dieses Berichtes müssen, auch 
die Nachrichten von der Verhaftung TrohkiS 
mit großer Reserve äufgenommen werden. 

A.L. 

Marburger und 
Tagesnochrichten. 

m. Wneralverjammwng der Frei«ilkgni 
Fe«»r«ehr und deren RettunigSoidtcklmig in 
Maribor. Am d. findet um 8 Uhr sbends 
die diesjährige Generakvevsmnmlung obiger 
Abteilung statt. Alk? ausübenden Mitglieder 
und kompetenten Behörden, Schutzmann-
schaft, unterstützendr^n Mitglieder und Gön­
ner Wöhr werden hiezn eingeladm. 
Sollte die General^>ersammlung um 20 Uhr 
nicht beschlußfvhiA sein, findet um halb 
21 Uhr eine zweite statt, ivelche dann ohne 

i Rücksicht auf die AaU der anwesenden Mit­
glieder böschbußfälhig ist. Tagesordnung: l. 
Verle-sung !^'r Berhcmdlungs>schrift der letz­
ten GenerakversamMung. 3. Bericht d^ 
MhronSschnsscs. 3. Bericht des AaffierS. 4. 
Bericht dln: Rechnungsprüfer. 5. Neuwahen. 
6. All'ällil?es. Um PünktliäzeS und vo^zäh-
liges Erschei'nen wird gebeten. Das Wehr-
kommando. 

m. Selbstmord eines Marburgerö in No-
Mka Slatina. Alis NogaSka Slatina wird 
uns gemeldet: In Spodnje Se5ovo bei Ro-
gas^ka Slatina erschoß sich dieser Tage ein 
gewisser Jakob .^okail, angeblich ^'^andelS-
angestellter auS Maribor. Er lebte schon 

i längere Zeit mit der Tochter eines Finan­
zers in wilder Elie und war geschlechtskrank. 
In der Verzfweiflung beschlossen beide, sich 
das Leben zu nehmen und zogen ihre besten 

,! 

Ein paar Augenblicke blieb es totenstill 
zwischen den beiden Männern, dann sagte der 
Konnnerzienrat: 

,.Jch wiederhole meinen Vorschlag von vor­
hin, Herr von Winkel. Wenn es für Sic un-
erlässiich ist, die Uniform auszuziehen, so tre­
ten Sie bei mir ein. Ich sichere Ihnen ein 
auskömmliches Einkommen, bezahle Ihre 
Schulden, die Sie mir auf .5'>eller und Pfen­
nig abtragen sollen, und beteilige Sic an dem 
Nutzen Ihrer Erfindung. Ich stelle nur eine 
Bedingung: daß Sie meiner Tochter Verdes 
nicht den Kopf verdrehen und keine Versuche 
machen, ihr .^'crz zu gewinnen, es sei d.^nn, 
da^ ich selbst Sie Ihres Ehrenwortes ent­
binde." 

Ein Zittern lief durch die junge, schlanke 
Gestalt, doch das Antlitz war unbewegt und 
der Ton fest, als Jochen antwortete: 

„Ich habe mein Ehrenwort bereits gc' 'öen, 
Herr Kommerzienrat. Wenn ich aber Ihr 
großmütiges Anerbieten meiner armen Mut­
ter wegen annehme, so möchte ich sehr bitten, 
mich von jedem Berkehr in Ihrem Hause aus­
zuschließen. 

Es würde über meine Kraft gehen, Ihrem 
Fräulein Tochter öfter zu begegnen und ich 
mochte da nicht in eine Wirrnis geraten, die 
es mir noch schwerer macht, Ihren Wünschen 
nachzukommen und vor mir selbst zu be­
stellen." 

D-r Komrrziknrat kniff di? Auge« unter' 
W buj^iM BMün ̂ ujammN 

Kleider an, worauf sich Kokail auS einem 
Revolver erschoß, während sie nicht den Mut 
fand, seinem Beispiel; zu folgen. Sie wur­
de dem Gerichte in RogaSka Slatina einge­
liefert. 

m. Ein schweres Ungllick. Simon Cara-
fuga, Fuhrmann der Firma Götz, über­
führte am 2l. d. auf dem HauNPlatze einen 
Schuhmacherlehrling und wurde deshalb 
angezeigt. Der Fuhrmann behauptet jedoch, 
daß ihn keine Schuld treffe, da der Knabe 
neben dem Wagen einherschritt, Plötzlich 
ausglitt und auf diese Weise unter die Räder 
kam. Der Schwerverletzte, dem die Räder 
des schwerbeladenen Wagens über beide Fü­
ße gingen, wurde von der RettungSabtei-
lung ins Allgemeine Krankenhaus gebracht. 

m. Studienbibliothek. Alle Parteien, die 
im Jahre 1923 Bücher auS der hiesigen 
Studienbibliothek entliehen haben, mögen 
selbe binnen 48 Stunden zurückstellen, nach­
dem der Leihtermin nur dreißig Tage be­
trägt. Für jede schriftliche Reklamation ist 
der BibliothckSverwaltung 1 Dinar zu er­
setzen. 

m. Die Eltern jener Kinder, die vor ei­
nigen Tagen mit der verstorbenen Pflege« 
fchwester der ATL in die Heilanstalt nach 
Topolseica hätten abgehen sollen, werden 
ersucht, wegen Festsetzung der Abreise der 
Kinder nach der erwähnten Heilanstalt zu­
verlässig SamStag den 26. d. um halb 9 
Uhr im Ambulatorium der ALL vorzuspre­
chen. 

m. Polizeichronik. Schon 6or Weihnachten 
192? verschwand aus dem hiesigen Gefäng­
nis der Sträfling Michael Pekee auS ZgoSe, 
trieb sich seit jener Mt in der Umgebung 
von Radoljica herum und lebte nur von 
Diebstählen. Da er in jener Gegend unbe­
kannt war, hatte ihn die Bevölkerung der 
Behörde nicht angezeigt. Nach langen Nach­
forschungen wurde er endlich am 19. d. von 
der Gendarmerie in Zasep eÄannt und ver­
haftet. 

m. Wieber ei« !t?ieb verhoftet. Unsere Po­
lizei verhastete einen gewissen Papet, da er 
mehrere Betrügereien am Gewisien hat. 

m. Ei» Uebersal. Gestern nachts um drei­
viertel 12 Uhr wurden die Eheleute Fried­
rich und Maria Sauperl, als  ̂aus der Ale-
ksandrova cesta in Noribor nach Swdenei 
heimkehrten, voN zwei Männern, die auS 
^m Gasthause „Nad Dravo" traten, über-

 ̂ fallen und, als Friedrich und Maria öau-
perl fliichteten, verfolgt. Nur mit Mühe ge­
lang eS den Verfolgten, in einem Haufe ei­
ne Zufluchtsstätte und Schutz vor den Ver­
folgern zu finden. 

m. UnterosfizierSkriwzche«. Die Unteroffi­
ziere der Garnison Maribor veranstalten am 
23. Feber dieses IahreS im Götzsaale ein 
Tanzkränzchen. Eintritt gegen Einladung. 

m. Die Beamtenmefie befindet stch am 
SlomSkov trg 17 (Kasino). Mittag- und 
Abendtisch 50 K. AlS Mitglieder werden 
Staats- und Privatangestellte aufgenommen. 

m. ' « Su.t^nngsver« 
ein in Maribor teilt sämtlichen Mitgliedern 
mit, daß am D.r:n^r'?wg den 24. d. um 
halb 8 Uhr in der Gambrinushalle die or-
dcntlî ''' mit fol-

' „Das können Sie halten, wie Sie wollen, 
Zherr von Winkel. Hier zum Beispiel, in „Wil-

x hclmssegen", wo sich vornehmlich Ihre Tätig­
keit abspielen wird, find Sie weit vom Schuß. 
Die Beamten verkehren für gewöhnlich nicht 
in meinem Hause, nur bei außerordentlichen 
Ecleaenheiien erfolgen zuweilen Einladun­
gen, die Sie zudem nach Belieben ablehnen 

^ können." 
Der junge Offizier verbeugte sich förmlich. 
„Sie nehmen alf? an, Herr von Winkel?" 
„Unter Kiefen Umständen —' ja, Herr 

>iommerzicnrat. Verzeih».'n ?>ie. wenn ich Ih­
nen in diesem Auaenbli^k nicht so danken kann, 
wie es Ihre große Giiie verdient. Zu vieles 
ist in mir noch w:md und v-^^rwirrt. Ich möch­
te nur die Bedingung st^'llen, daß ich Sie so­
fort um meine Entlassnna bitten darf, wenn 
ich sehe, daß ich mich der Ausgabe, die ich 
übernehme, nicht gewachsen fühle." 

„Natürlich haben Sie Ihre freie Entschlie­
ßung. Wann denken Sie antreten zu kön» 
nen?" 

„Vielleicht in vierzehn Tagen, denn ich 
muß notgedrungen einmal zu meiner Mut­
ter, um sie auf alles Bevorstehende schonend 
vorzubereiten." 

„Mein erster Direktor, Herr von Vinkel, 
wird Sie weiter orientieren und mein Ban­
kier wird die Ordnung Ihrer Angelegenhei­
ten sofort übernehmen. Guten T«» Ken von 
MnlÄ.' 
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gcnder TagcSordn,m^ stattsludet: 1. D»?rle-
sung des ProtokolleS der leht'--, »ns^erordcnt-
lichen .Hauptversammlung. 2. Bericht der 
Ausschußmitglieder. 3. Bericht der Kassaprü­
fer. 4. Neuwahlen, ü. Allfälliges. Pünktliches 
Erscheinen jedes einzelnen Mitgliedes ist 
Pflicht. Nach der .Hauptvers' inlung findet 
im Saale der Gambrinn.Shallc ei^' T^'unl'^-
abend für Mitglieder und deren Angehörige 
statt. Eintritt 5 Dinar, Ende 2 Uhr friih. 
Um zahlreichen Bes ick) bittet der ^- ''chuß. 

m. Der Verein der Mieter und Aftennie« 
ter (Mieterschutz) süv Maribor hält seine Ge-
nc?ralversammlung Sonntag d<'n 27. d. um 
9 Uhr vormittags im geheizten, kleinen Ka-
sii^osaale mtt der gewöhnlichen Tagesord­
nung ab. Der Einritt ist nu^ Milgliedern 
und gegen Borweisung der Mitgliedskarten 
gestattet. Als Mitglieder gelten jene, welche 
den Bereinsbeitrag bis End« 1923 gi?zahlt 

m. Vitte. Ein armer Musiker, der infolge 
feines hohen Alters seinem Berufe nicht 
nachkommen kann und trotz kleiner Neben« 
beschäftig^nHM in großer Arntut lebt, bittet 
edle Musikfreunde um kleine Spenden, die 
die Redaktion dieses Blattes entAegen-
ninrmt. 

m. Vitte. Zwei arme Witwen mit unver« 
sorgten Kindern bitten um kleine Spenden, 
die die Schritftleiiung des Blattes entgegen­
nimmt. . . 

m. Zagreser GW. Der bekannte Hubert 
Potoiinik, der am Blitzableiter des Polizei-
tomiffariateS herabgeglitten und aus der 
Haft entflohen war, ist ein gefährlicheres 
Jndwiduum, als . «« ursprünglich an­
nahm. Er ist da« Haupt einer Verbrecher-
bände und hat 40 SinbrachSdiebstähle «n 
Gewissen. Mit ihm wurde» weiterS Franz 
Kalan und Gp. Logatee, Ivan MuSkuteve 
aus ömarje bei IelSe »nd Alois Vreöko auS' 
Gtraniei bei ltonjiee verhaftet. Der grötzt« 
Teil der gestohlenen Waren iswnauffindbar«, 
20 OinbruchSdiebftähle i« Zagreb siUd noch 
unaufgeklärt, doch vermutet man, daß Ruch 
diese unter ^otoLnitS Atihrung verübt wor­
den sttid. 

m. Schwere Vch»«s««ß einet vx; ortem«. 
Wie aus Hubotica geme  ̂ wird, ist dem 
dortigen Gierexporteue Alexander Hungerlei­
der wegen Uebertrewng der Verordnung über 
den Verkehr mit Devisen und Valuten eine 
Geldstrafe in der Höhe von Alv.lXV Dinae 
diktiert worden. Außerdem wirv Hungerlei­
der nach Erlag, b^w. nach Vollzug der Stra­
fe, da er ungarischer Staatsbürger ist, auS 
unserem Staate ausgewiesen. 

m. V«UG«ord eweß GerichiAbe««te«. Wie 
aus GuDak gemeldet wird, hat der Gerichts-
schristführer Gani! durch eimn Sprung auS 
dem Fenster des zweiten Stockwerkes deS Ge-
richtSgebäudeS seinem Leben ein Ende berei­
tet.  ̂Unglückliche, der erst 36 Jahre alt 
war, war aus der Stelle tot. Die Ursache deS 
Selbstmordes iit großes mat!"'i7lleS Gend. 

m. Wie de» letzte ««»tenegrinische Vauben-
sührer starb. Der letzte Rest jener montenegri­
nischen Aufständischen, die sich mit dem An­
schlüsse an das vereinigte Königreich nicht be­
freunden konnten, ist vor kurzem in der Ge-

Der Kommerzienrat reichte dem jungen 
Manne die Hand mit leisem Wohlwollen und 
doch mit einer so kühlen Abwehr, daß ste Jo­
chen das Blut in die Wangen trieb. 

Und dann stand er draußen, langsam 
schritt er zwischen den Gruben und unter den 
Schornsteinen d?S mächtigen Werkes dahin. 
Die Füße waren ihm schwer. , 

Nun war für ihn jede Möglichkeit dahin.> 
GerdeS zu gewinnen. Sein Ehrenwort band 
ihn, wenn ihn der Kommerzienrat nicht selbst 
von dik'sem Ehrenworte freimachte. Aber das 
würd:' natsirlich nie geschehen. Trotz alledem 
hatte It̂ ^chen das befreiende Gefühl, wie von 
tiner sicheren Schntzwehr, an der alle Wün­
sche seines heißen Herz?nS zuschandcn werden 
mußten. 

GerdeS Lieste hatte er für imn^er verfpielt. 
Seine einzige Auflucht blieb die Arbeit. Ihr 
wollte er leben und versuchen, sich durch I?e 
ein neues Leben aufzubauen. 
Dunkel und schwer wiirde es sein. Nie mehr 

durfte ihn daS Königsland der Liebe locken, 
von dem Gerdes gesprochen, immer würde er 
einsam bleiben. Doch ein ehrlicher Kerl, der 
seine Augen frei aufheben konnte, daS würde 
er sein, und das war auch etwas in diesem 
armseligen Dasein. : -

Venn er zur Garnison zurückkehrte, da lag 
wohl schon die Genehmigung seines MschiedS 
gesuches auf seinem Schreibtisch und all daS 
Bnnte und Glänzende.seines jungen Lebens, 
das tzxojste er M iminer ab, wie einen hol« 
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yend von NikSiS vollends aufgerieben worden. 
Daruber berichten die Blätter aus Kotor: Der 
gewesene montenegrinische Major RaSpopo-
viL, der mit einer Bande von sechzig Mann 
die Gegend von Niksiö unsicher machte, war 
durch die abnormale Kälte der letzten Tage 
gezwungen, nach NikSiS sich zurückzuziehen. 
Obwohl dieses Unternehmen streng geheim 
durchgcsllhrt wurde, gelangte es dennoch zur 
Kenntnis der Gendarmeric, die daraufhin ih-
re Maßregeln traf. Nachdem das Dorf von 
einem starhn Gendarmerieaufgebot derart 
umzingelt worden war, daß keine MauS da­
raus entfliehen konnte, war auch bald der 
größte Teil der Bande in den Händen der 
Gendarmerie. DaS Haus, in dem sich RaSpo-
poviS selber aufhielt, mußte von der Gendar­
merie in mehrmaligem Angriff gestürmt wer-
den, da der Bandenchef die Aufforderung, sich 
zu ergeben, mit einer Salve beantwortet hat­
te. Die tzaustüre wurde endlich eingerannt. 
Da stand im Hausflur Raspopoviö mit einer 
alten montenegrinischen Fahne' in der Hand 
und schoß sich, bevor man ihn noch ergreifen 
konnte, eine Kugel in den Kopf, wodurch er 
sich auf der Stelle tötete. Nur wenige Mitglie­
der der Bande entkamen. Mit der Aufrei­
bung der Bande des Raspopoviö ist so ziem­
lich der leizte Rest der montenegrinischen Auf-
PÜndischett aus der Welt geschafft. 

m. Auch die Bukobrankovich schreibt Me­
moiren. Das Schreiben von Memoiren ist 
heute zur Mode geworden. Fast alle größeren 
und hervorragenden, durch den Weltkrieg be­
kannt gewordenen Persönlichkeiten legen ihre 
Bekenntnisse und Lebensanschaungen in Form 
von Auszeichnungen nieder. Einig«' tun's aus 
Idealismus, die meisten aber aus egoistischen 
Gründen. Nun hat die durch ihren Prozeß, 
der vor kurzenr in .u>ien stattfand und bei 
welchem sie wegen Giftmordversuches zu ei­
ner mebrjährigen Kerkerstrafe verurteilt wur­
de, besannt ^.'wordene ehemalige Bürger-
sch^llehrerin Milica Brankovich, die einer ur­
alteil serbischen Familie entstammt, ihre Me­
moiren geschrieben, die auch von der Staats-
anwaltschast freigegeben worden sind. Die Auf 
zeichttungen, die von dem Innenleben dieses 
unglüsflichen FrauenschiÄsales beredtes Zeug­
nis ablegen und der Verurteilten so manchen 
stillen Fiirsstrecher ersteben lassen, crsÄ)einen 
seit letzten Montag im Wiener „Neuen 8-Uhr-
Blatt" in Fortse^ungen und erregen allge­
meine ?lus;ner?sam?eit. 

m. Yine Ks«ferenz Über die Auswandee« 
>mgSsrc?fte. Wie aus Beograd gemeldet wird^ 
findet Mitte des nächsten Monates in Rom 
eine internationale Konferenz statt, an der 
auch unsere Regierung vertreten sein wird. 
Auf dieser Konferenz w '. den speziell die Aus-
wanderungsfragen nnd die diesjährige Quote 
der Auswanderer in Verhandlung 

BeNauer NatSrichten. 
p. Die Industrialisierung unserer St<»dt. 

Vekanntlich !)at vor knrzer Zeit ein Beo-
grader Rechtsanwalt, der aber der Vertre­
ter einer Gesellschaft gewesen zu sein scheint, 

den Traum, der für kurze Zeit seine Seele 
umflattert hatte. 

Nie fand er den ??eg zurück in daS für ihn 
versunkene KünigSlcind. 

über dem Nbein laa Vertv.^^i' Snm-
ii'? hevrliclie 

tauis. die :i>r nn Ün-ein 

w.nsite woli! ein sk'Issi suvstsichi-H 
l^'esch''nf wlivdiqen, aver noch ine hi-lile sie 
d( n W 'rt der alten die ihr 
aus daö öiii!'' ei» 
richt^n^ slissci^, eni'.'s'uiden. i?, den 
furchtbaren ^ai^en, die sie seit ibrein 
zeit^Lage 'durchlebte. 

Bersrnd'-s w^'tr rN, besr>:'.'-.-.^ im Sommer, 
nnerw^vctet, nur für zuweilen ancki für 
^^)?chen, nach der 5>ei?'nura gekommen, die 
ein altes Ehepa r, schon lange in ilires Pa­
ters Diensten, verwaltete. Traun-selige,' stille 
Tage hatte Vertrudis immer oben verlebt 
und in ilirer Mädchenplmntasie batte sie es 
sich mit leuchtenden Farben ausgeinalt, wie 
es sein wurde, wenn sie hier einmal mit dem 
Mann ihrer Liebe leben würde, ganz ihrem 
Glück hingegeben. 

Aber seltsam, seitdem sie mit Hanno ver­
lobt war, hatte ,ie niemals mehr daran ge­
dacht, ihn als Bräutigam dorthin zu führen. 
Die 5 rg war ihr urplötzlich, ohne daß sie 
wußte warum, wie eine geweihte Stätte er­
schienen, eine Art Hei^'^tum, das nur ihr 
Fnl? '''lle n ^-'reten durfte. — 

die Dominikanerkaserne gekaust. Nun erfährt 
man, daß man in der Kaserne eine Textil-
fabrik (es soll hauptsächlich Kunstseide er­
zeugt werden) einri^en will. Außerdem 
trägt man sich mit dem Gedanken, die Be­
sitzung des Herrn Kukovee (unten an der 
Drau) anzukausen, um für die neuzuerrich-
tende Fabrik die notwendige Wasserkraft zu 
bekommen. Sollten diese Pläne tatsächlich in 
die Wirklichkeit umgesetzt werden, so wird 
dies ohne Zweifel von großer Bedeutung 
für unsere Stadt sein: die --Wohnungsnot 
wird mit allen ihren unangenehmen Far­
ben wieder in Erscheinung treten, die Le­
bensmittelversorgung dtlrste ebenfalls im 
Anfang eine kleine Krise erfahren, und noch 
manche Begleiterscheinung werden zutage 
treten. Doch trotz dieser„Kinderkrankheiten" 
ist dieser industrielle Aufschwung unserer 
Stadt nur zu begrüßen, da auch gute Fol­
gen nicht ausbleiben werden. 

p. Vierzigjährige» Jubiläum. Zu Pfling-
sten dieses Jahres feiert der hiesige Verein 
„Slov. pevsko drU8tvo" daS Fest seines 40-
jährigen Bestandes; aus diesem Anlasse wird 
er ein Fest mit ausgewähltem Konzertpro­
gramm veranstalten. 

P. Ein unehrliches Finder. Der Fleisch­
hauerlehrling Stanislaus Pernat fand am 
26. September v. I. auf dem Ranner 
Spielplatze eine Briestasche mit 13 Dinar 
Inhalt, die Anton Zorec kurz vorher ver­
loren hatte. Marie MikloSiö teilte dies 
dem Verlustträger mit, der dem wegeilen­
den Pernat nachsetzte und ihm die Briefta» 
sche wegnahm. Pernat, der erklärte, er habe 
die gefundene Brieftasche der Gendarmerie 
iibergeben wollen, wurde sowohl in erster 
als auch in zweiter Instanz zu einem Tage 
Arrest verurteilt. 

p. Generalversammlung der Gaftwirtege-
nossenschast. Am Montag den 21. d. fand im 
Narodni dom die heurige Vollversammlung 
der hiesigen Gaftwirtegenossenschaft statt. 
Die Versammlung war fast von sä:ntlichen 
Mitgliedern besucht. Zum Präsidenten der 
Genossenschaft wurde neuerdings Herr Ma-
horiö und zur Sekretärin Frau Anna Sla-
vinec gewählt. 

SMer NaOrlchten. 

e. Trauung. In Celje fand die Trauung 
des Herrn Fr. LeskoSek, Kaufmann, mit 
Frl. Vida Saverönik, Postbeämtin in Celje, 
statt. 

e. Tobessall. Am 22. d. starb hier Fräu­
lein Anna Staudinger, die Schwester der 
Notarialsgattin Detiöek, im 83. Lebensjah­
re. 

e. Stadtlieater. Wegen eines Todesfalles 
und technischer Hindernisse gelangte daS 
Lustspiel „2X3—5" Dienstag den 23. d. 
nicht zur Vorführung. An dessen Stelle 
wurde Nui^iö' „Welt" für das Abonnement 
A gegeben. Freitag den 2^. d. wird für das 
Abonnement B Lunakeks Drama „Die Jlly-
rier", Sonntag um 1y Uhr das Kinderspiel 
„Der verwunschene Prinz" und am Abend 
Nuöiö' „Welt" außer Abonnement vorge­
führt. 

e. llnvarsichtigkcit. Vor einigen Tagen 
spielten in der Parr''rrewof>nimg der Villa 
Va'/>li^ in Liöce bei Celse Kinder in Abwe-
senlieit ihrer Eltern mit einer P.itrone, die 
plöplich erlilodierre. l'ilü'klichcrweise ging an 
deni ge-'n^e ein der 
soiolt inö dl',inq. 
lF:.' rci!e>c deni .'^iiiunev di»' 
d7.u<:n eines zicn-.liche crii! 
teu  Ha l le .  

t. c;ne Blmtat." dieu'i 
unien-'? v.'in d. wir 

n'lt , das, I. Äi.U'vli-ck von seinein ^''kurl.s'ar 
Amlni'", '!!!>. >r>e>Msin er schc'n lun­

gere .^eit in feinl^licher.? Pers'lsUn'ss,' lebte, 
erilwrdet wurde. Ter Tiiter sofort 
verbeiftet nnd dem Gerichte einq.'liekert. 
?'.e!de war.^n .',nr ^".cil der Tat st.!-?'betrun­
ken. 

Tdeater und Kunst. 
Repertotre des Nationaltheaters in Maribor 
Mittwoch den 23. Jänner: „La Boheme", 

Ab. E. 

Donnerstag den 24. Jänner: „Drekmäderl-
hauS„, Ab. D. 

Freitag den 25. Jänner: „Hänsel und Gre­
te!", Ab. C. 

Alte Mcher, gut erhalten mrd gee^et 
für î fentliche Leihbibliothek, worden zu höch. 

Kino. 
k. Mariborski bioSkop. Heute Donnerstag 

beginnt die Vorsührung des ersten Teiles 
des kolossalen Films „Maria Antoinette". 
Der Film, ein Luxusdrama in 6 Akten, ist 
von prachtvoller Ausstattung. Es wird das 
Leben und Tod einer unglücklichen Königin 
geschildert. Am Montag den 28. d. seht Üer 
zweite Teil ein. 

Aus dem SerlchtSsaale. 
Bestrafter Scherz. Die Arbeiter Franz 

Horvat und Bartlmä Bezjak zechten am 1. 
November im Gasthause Narodni dom und 
nahmen, nachdem sie die Rechnung bezahlt 
hatten und fortgingen, scherzweise einen Tel­
ler mit. Wegen dieses unerlaubten Scherzes 
wurden sie am 19. d. vonr Bezirksgerichte zu 
je vier Tagen strengen Arrestes verurteilt. 

Die Folgen einer Drohung. Die Postbe-
amtensgattin Tominc klagte den im selben 
Hause wohnenden Fachlehrer Wilhelm SuS-
tersiö, weil dieser ihr und ihrer Tochter ge­
sagt hatte, er werde sie und ihre Tochter mit 
einem Schaff Wasser begießen, wenn sie nicht 
schweigen loerden. Am 19. d. kam es beim 
Bezirksgerichte gar nicht zur Verhandlung, 
weil sich ZuAtersiö, der es bereute, beleidigen­
de Worte gesprochen zu haben, verpflichtete, 
sämtliche Kosten zu bezahlen und dem „So-
kol" 150 Dinar zu spenden. 

Bedenklicher Ankauf. Die Bäuerin An­
tonia Sovli in Slov. Bistrica kaufte eines 
Tages von zwei unbekannten eine Kaffeemüh­
le, zwei Leintücher und einige andere Gegen­
stände um 940 K. Sovli wurde wegen bedenk­
lichen Ankaufes angeklagt und am 19. d. vom 
Bezirksgerichte Maribor zu 200 Dinar Geld­
strafe, eventuell zu vier Tagen Arrest ver­
urteilt. 

Eine arbeitsscheue DiebsSande. Die be­
reits mehrmals vorbestraften Ivan Gselman, 
Albin KlupeZ und Johann Krivec saßen am 
21. d. beim Kreisgerichte wegen Diebstahls 
und Jakob Klement wegen Diebstahlsteilnah­
me auf der Anklagebank. Iv. Gselman wurde 
als Rädelsführer zu 18, KlupeZ und Krivec 
zu je 5 Monaten schweren und Klement zu 
5 Monaten einfachen Kerkers verurteilt, weil 
sie verschiedenen Personen Räder, Fahrrad-
stittel, Automobilschläuche und Stricke gestoh­
len ljatten, die Klement zu verstecken Pflegte. 
Gselman stahl auch der Frau Solak-^'^-^va 
Fleisch und eutlockte der Iuliana Ogner 100 
Dinar. Sämtliche Angeklagte legten Beru­
fung ein. 

Handel und Ändufirie. 
X Di« Zolleinnahmen uns::''r Zollamter 

betrugen in d<'r dritten Dekade des MonateS 
Dezember 1923 insgesamt 4k;,337.?.^1 Dinar, 
d. i. gegen eine halbe Million Dinar weniger 
als in der zweiten Dekade. Die größte Ein-
nas>me erzielte das Zollamt Beograd mit 10 
Millionen 176.618 Din., an zweiter Stelle 
steht Zagreb mit 7,1^^,5.935 Din. und an drit­
ter Stelle das Zos''amt Ljnbljana mit 3 Mil­
lionen 521.887 Din. — Tie Gesamteinnah­
men der Zollämter in der zweiten Halste des 
Jahres 1923 betrugen 932.5 Millionen Din., 
gegenüber 063.2 Millionen im zweiten Halb-
zal^re 1922. 

Ll-iUN'I Tod. 

22. Jsinner 1924. ist 
der '/i^'sschewisiellssihrer und erne Präsident 
Cor.^ielrns^lands, L^enin, vll't^üich gestorben. 
T'ie Leiche wird nach Moskau überfus»!'! 
und am Sams.ag beigl.set^t. 

Das neue englische Kabinett. 

Wz?B. London, 22. Jänner. Die 
Mitglieder des neuen britischen itabinettes 
sind: Macdonald, Vorsitz und auswärtige 
Angelegenheiten; (llines, Geheinisiegelbe-
wahrer; Lord Barmore, LordPrüsident des 
Geheimen Rates; Lord .^aldane, Lordgroß­
kanzler; Newton, Schatzkanzler; Henderson, 
Inneres; Ponsoubb, Kolonien; Thomas, 
Krieg; Sir Sidney Oliver, Indien; Gene­
ral Thompson, Luftschiffahrt; Viscount 
Chelmsfor, erster Lord der Adiniralität; 
Sidney Webbs, Arbeit; Buxtou, Landwirt­
schaft und Wedgewood, Marine, 

Abreise unserer Delegation nach Rom. 
ZM. Beograd, 23. Jänner. Wie man er-

sten Preisen geblwft. Antrüge an die Ver- fährt, reisen heute abends der Ministerprä. 
ljideut und der Aubenminijtex NinHiL 

in Begleitung von Sachverständigenkommis­
sionsmitgliedern, die verschiedene Detailfra­
gen in Beratung ziehen werden, nach Rom 
alb. 

Das Aommuniquee der paritätischen Kom­
mission. 

ZM. Beograd, 23. Jänner. Die Mitglie-
der der paritätischen Kommission und des 
beratenden Ausschusses haben gestern nach­
mittags .Herrn Ninctö durch Laginja ein 
Memorandum unterbreiten lassen. Dieses 
Kommuniguee ist ziemlich umfangreich und 
beschäftigt sieh mit den ein.',elnen Lokals'ir-
derungen, die anläßlich der Liquidierung 
des FiumestreiteS gestellt werden sollen. Da­
nn sind auch die Fragen der Entschädigung 
der beschädigten Güter, die Fragen der 
Grenzzölle und des Schutzes ^ener Personen 
enthalten, die sich bisher im Kampfe gegen 
die italienische Regierung hervorgetan 
ben. Laginja wollte gestern in dieser Ange­
legenheit Herrn Pasiö besuchen, doch war 
dles Nicht möglich, da PaZiö sehr beschäftigt 
war. ' ^ ' v 

Weiterarbeit im Geiste Lenins. 
WKB. Moskau, 22. ^siinner. (Wolfs.) Ein 

^von Sinovjev unterzeichneter Aufruf des 
Vollzugsausschusses der komniunistischen In. 
ternationale erklärt: ^ Das internationale 
Proletariat hat den größten Verlust durch 
den Tod von Karl Marx erlitten. Das in­
ternationale Proletariat weiß, was es in 
der Person Lenins verloren hat. Das in-
munistischen Internationalen und die Sow­
jets werden ihre Reihen zusammenschließen 
für die Arbeit im Geiste dessen, was Lenin 
uns vermacht hat. 

Polnische Auszeichnung sür König Alexan­
der. > 

ZM. Beograd, 23. Jänner. Heute um 
11.45 Uhr traf in Beograd der polnische Ge­
sandte Herr Okenski ein und überreichte 
dem König den höchsten polnischen Oorden 
„Pro Polonia restituta", ' ^ 

Lenins Todestag —- Trauertag. 

WKB. Moskau, 22. Jänner. (Wolsf.) 
Nach einem Beschlüsse des Kongretsses der 
Sowjetunion wurde der 21. Jänner, als der 
Todestag Lenins, zum allgemeinen Trauer­
tag bestimmt. 

Derelnsnachrichten 
und AnkUndtgungen. 

v. Philatelisten. Die philatelistischen 
Tauschabende finden jeden Donnerstag um 
20 Uhr im Gasthause Novosel in drug am 
Rotovtki trg 8 statt. 

Konferenzen? Eine Tasse Ovomaltine 
zum Frühstück hält den Körper frisch, den 
Geist konzentrationsfähig. Erhältlich in je^ 
der Apotheke. 

Das ist das Richtige! Es gibt noch rmm.?r 
Mensclx'n, die Fellers „E^safluid" n^ch nicht 
versucht haben, obwohl es schon seit 25 Jah­
ren in allen Ländern gebraucht wirb. Wer 
nur einmal eine wohttue-nde Wirkung bei 
Einreibungen von Rücken, Gliedern uisw., 
oder als .^o'meti?:rnr .^ur Mund-, Haut- und 
Kopfpflege kennen gelernt hat, sagt sicher: 
„Das ist das Richtig-e!" Es ist weitaus bes­
ser, stärker, ausgiebiger und wirksamer als 
Franzbranntmew. Vertreibt Schnupfen. 

wirkt e:^".'g?nd'auf die Ner-
7?ntäti''.5eit. 3 Doppelslaichen oder 1 Sve« 
^^^c.l'scisck'-e somt P-ackung nnd Porto 24 Di-

3l', Dopvel^ oder 12 Speiialr'laschen 5l4 
"in-ar und 10 Prozent Z'^'chlag. Adresse: 
^lpors'eker Eu.ien V. Feller. Stubiea Donja, 

Nr. tZ2, Kroatien. 

Briefkasten der Nedaktion. 
Herrn K., Maribor. Aus Ihre Zuschrift, 

die Sie im Namen der „Zadruga spl-^^we 
^1o'tisniear>^ke obrti v Mliri5oru "nterzeich-
neten, verweisen wir auf die heutige Er­
klärung des Herrn S. lim „Jutro"), worin 
dieser erklärt, dasi er von Ihnen auf eige­
ne Faust, also olme seine Einwilligung, als 
Stellvertreter auf die Kandidatenliste ge­
bracht wurde. Außerdem erlauben wir uns, 
Sie ausmerksam zu machen, daß die von den 
vereinigten Wirtschaftskreisen im Gasthof 
„Kosovo" ausgestellte Kandidatenliste einen 
rein wirtschaftlichen Charakter trägt. Nach 
unseren näheren Informationen wnrde auch 
die Gastwirtegenossenssbast zur Bildung der 
Liste eingeladen, diese hatte jedoch keinen 
Vertreter auf di«' diesbezügliche Bes;re-
chiing entsandt. Nm uns in keine näheren 
politischen Diskussionen einznlassen, betrach­
ten Wir hiemit die Sacke für erledigt. 



^Rstvüryer  Ie r?ssVL^  Nummer LS ZF^JZMek Iv?» 

Dolkswlrtfchaft. 
X DK Weinprelse in Untersteiermar? sind 

<n den letzten Tagen wieder gestiegen, .^'haupt­
sächlich in die Gegend von Ljutomer kommen 
täglich li'Sufer aus Krain und aus Zagreb. 
Wie man jetzt feststellen konnte, sind die 
rät« des neuen Weines nicht so groß, wie 
man es während der Weinlese m^'!dele. Im 
Ädrigen beträgt die Quantität des neuen 
Weines im Jahre !923 kaum den vierten 
Teil der Lese von 1!>22, während die Quali­
tät des Jahrganges ' weitem jene des 
Jahrganges 1922 übertr^,... 

X Die Schweineaussuhr im Jahre 1923 
tvar im Vertiältnisse zu unseren Produktions­
verhältnissen viel zu gros^. In der zweiten 
Hälfte dieses Jahres wurden nicht weniger 
als 43().t)()0 Stück Schweine exportiert, hievon 
i)0 Prozent nach Italien, 30 Prozent nach der 
Tschechoslowakei und 10 Prozent nach Oester­
reich und Deutschland. Äe Ausfuhr in der 
rrsten Jahreshälfte richtete sich zum grossen 
Teile nach Teutschland, in letzter Zeit aber 
war Deutschland insolge dee> rapiden Sturzes 
der Mark nicht mehr anfn^chmsfühig für un­
sere Ware. Mehr als die .'(''älftc der nach Ita­
lien ausgefl'lhrtcn Schweine wurde durch 
Zwischenhandel nach Italien weiter verkauft, 
während der große Teil der nach der Tsche-
^oslowakei gelieferten Ware dort verarbeitet 
2lnd nach Deutschland weiterverkauft wurde. 

X Die Stempelgebühren nach dem neuen 
Tiixengesetz. Das 5MndeIsgrcmium gibt bo-

kannt, daß der Verband der Handelsgremien i jährliche Taxe von 1 Dinar zu entrichten. 
Sloweniens in ttürze eine übersichtliche nnd!Na6)dem ^^inanzorgane schon oft in Äauflä-
in volkstümlichem Tone gehaltene Broschüre! den, wo alkoholische Getränke in Flaschen ver-
über alle wichtigen Taxen, die die Erwerbs-! kaust werden, die Anschaffung der erst jüngst 
kreise betreffen, herausgeben wird, um die in 
letzter Zeit aufgetauchte Unklarheit zu besei­
tigen. Die Broschüre wird der Finauzdele-
gation in Slowenien zur Genehmigung vor­
gelegt, damit die Richtigkeit jedes einzelnen 
Postens gewälirleistet wird. Aus viele Fragen 
von Kansleuten betreffend die Stempelgebüh­
ren von Rechnungen, Zahlungsbestätigungen 
usw. teilen wir schon heule den Interessenten 
mit, das; Rechnungen (saldierte und nnsal-
dierte), lautend auf einen Fakturenbetrag bis 
llX) Dinar, mit einem 10-Parastcmpcl, über 
100 Dinar mit einem ?0-Parastempcl verse­
hen lverden müssen. Rechnungen aber, die ei­
ner staatlichen und autonouien Behörde (Un-
terechnung) ausgestellt »Verden, sind, wenn sie 
saldiert werden, einer halbprozentigen Taxe 
vom Fakturenbetrage unterworfen; wenn ei­
ne besondere Zahlungsbestätigung ausgestellt 
wird, mus; für diese die halbprozeckige Taxe 
entrichtet werden. Für jede (Einzahlung im 
Wege einer Bank beträgt die Taxe 50 Para, 
im Wege des Scheckanites aber 10 Para. Zu 
merken wäre noch, dasi auch die Bestätigun­
gen über die Bezüge der Angestellten der 
halbprozentigen Taxe nnterworsen sind. Diese 
Taxe ist auch für den Fall vorgeschrieben, daß 
die Gehälter ans Grnnd von unterschriebenen 
oder nichtunterschriebenen Berzeichnissen aus­
gezahlt werden, oder wenn der Gehalt auf 
Rechnung des betreffenden Angestellten ge­
schrieben wird. Für Kundenbüchel ist eine 

angeordneten Ll)-Pata-Rechnungen (für Gast 
und jltaffeeliäuser usw.) verlangten, wird auf­
merksam gemacht, dak diesen Rechnungen 
ttaufleute nicht unterworfen find, sondern le­
diglich Gasthänser, .^taffeeliänser und andere 
Lotale, wo Speisen ausgegeben und Getränke 
ausgeschenkt werden, der Verkauf von Ge­
tränken in geschlossenen Flaschen also nicht 
davon berührt werden kann. 

X Zentralbank für Handel, Gewerbe und 
Industrie A. G. in Zagreb. Wie wir ersahren, 
wurde die bereits viel besprochene Fusion der 
drei Zagreber Iustitute: Bank für Handel, 
Gewerbe llnd Industrie, Zentralbank, deren 
Filiale sich auch in Maribor befindet, und 
Kroatische l?skompte- und Wechselbank, vom 
Finanzministerium genehmigt. Die Dnrchfüh-
rung erfolgt in der Weise, dast die „Bank für 
Handel, Gewerbe und Industrie, Zagreb" das 
Aktienkapital von 25 Millionen Dinar auf 80 
Millionen Dinar zum Zwecke der Nebernahme 
der Aktien der beiden anderen Institute er­
höht. Daraufhin wird das Kapital auf 125 
Millionen Dinar erhöht nnd ist auch die Pla­
cierung dieses Paketes bereits gesichert. Die 
(Exekutive seht sich nunmehr in folgendecWeise 
zusammen: Präsident Herr Milivoj Crnadak, 
Generaldirektor der Ersten Kroatischen Spar-
knste, Vizepräsident Dr. Stanko .^verljugt, 
Generaldirektor der Kroatischen Eskompte-
bank, lnid S. D. Alexander, Präsident deS 
Kroatischen Jndnstriellenverbandes; außer­

Kleiner Anzelger. 

dem die .sperren Dr. Rudolf Blis, Advokat in 
Zagreb, Paul Engel, Generalrat der Anglo-
Austrian-Bank, Heinrich Einhorn, Bankier 
inAntsterdam, Ernst Grünwald, Präsident deS 
Verbandes der Kaufleute in Zagreb, Dragu-
tin >^enmer, Bankdirektor, Leo 5tronseld, Ge­
neraldirektor, Dr. Felix Schick, Direktor und 
Ivo Schwarz, Generaldirektor-Stellvertreter. 
Mit der Leitung des Institutes wurde Doktor 
Rudolf Blis, Mitglied der Direktion und der 
Exekutive, betraut. 

X Die Viehmiikrte in Slowenien wieder 
erlaubt. In Maribor fand der ersteg utbe-
fchirkte Rinder- und Pferdemarkr am Diens­
tag den 21. d. statt, während der erste Schwei­
nemarkt schon am 18. d. abgehalten wurde. 
N!aribor ist derzeit seuchenfrei, während die 
Genteinden Btzeljsko, Kappel, Pristova, Do-
brovnik, Dolnja Lendava, Filovci, Gomilica, 
Ivane.' Lipa, Murska Sobota, Nedelica, 
RadnioSanci, Renkovei, Strehovci, LoLiL, 
Mezgovci, Äovenjgradec und BeleniL noch 
nicht seuchenfrei sind. 

X Die Arbeitslosigkeit in der Vojvodina. 
Wie ans Novisad gemeldet wird, verständigte 
die dortige Iuspekcja rada das Mnisterium 
für soziale Politik, daß die Arbeitslosigkeit auf 
dem Gebiet der Vojvodina im steten Zuneh-
lnen begriff^ sei. Besonders auf industriellem 
Gebiete macht sich der Mangel an Arbeit am 
deutlichsten fühlbar.' 75 Prozent der FabrikS« 
arbeiter sind derzeit arbeitslos. 

Pepermint-Lysoform, das idealste anti-
septi'sche Mundwasser, in allen Apotheken 
und Drogerien wieder erhälttich 1023S 

Dt« Sies«» WOeöeii sedekEN öte 
S»««I«gM-GW««ee bis Inserate »i» Areis«g «»«d» ei»-

«chl»tz ßv» »ie S«ms?«tz 
» Atz» »»»«. « M»che«w,«« tz«w tk Atz». 

VerW^ns« 

«chttibmaichinen unter der 
Hclnd gelaust, geben Anlaß M 
Mergernis und Unzusrieden-
Iheit. Fabriksncue und qe-
brauchte, jÄoch gut durchrcpa-
-rierte Schreibmasckincn rat 
!^tetS in qroszer Auswahl die 
Handekiqerichtlick protokolll^te 
Grma »nt «ud. Legat, Ma. 
»«».. el«»-nil- »lua 7. Te. 
kphon 100. lM2 
Svezieller. vornebmer Damen« 
WriW . Talon. Alcksandrova 
«Aa ZL. Schönhcitsvsleqe. (iie-
»chtKmassaae Gesicktsdamvibä'-

Maniküre mit den neueuen 
Mpvaraten. Haarsärben. Blon­
dieren und Uebernahme sämti,-
icher Voararbeiten. Erstklass»k^e 
VedieMna unter Leitung des 
Herrn Malu. MonnementS in 
»mid außer dem Salon wcrd?n 
angenommen. Ernaana für 
tznen durck» daS L>auStor. ?^n 
^vat. Damenfriseur. 
ar»dla!stgeV^>»««ch«»«»-
»V«» «. Aurti^eva 
Kl. V ollt Akten »on 
BvftrDße« »och «as, svMs alle 
AePoke»«««. Solide P«'se. 
^«pte Vetzi»»»«t- l lOLS 

W»hn«rg»h«u», N«Vre>uL1. 
(Vorstedt Plttj). mit Wirtschaft«-
pebä>de »d Wol)nung für den 
Verwelter. schönem Garten und 
ei« Joch Feld. fli>f Minuten »o« 
Gleoni trq in Pt»j entfernt, iß 
sofort unter sehr günskigen Ve-
»i«gungen zu verliaufen. N^r 
«rnjten Aiiufern (Bermittler «u5. 
geschlAfsen) gibt Auskunft der 
Bchher Fr«» Jurgee, Aückeeei. 
St. Ili. Slo». geriee. 779 

MW« Dt»M» «es»chl. auf 
I«IK»fr«e Aealit«. AnlrSge »»ter 

«n die VeevalisRg. 
77ö 

Schönes Sans mit schönem 
Aeller. Bode», Garte», elektrische. 
Beleucht«»g u»d Wallerleilang, 
preiswert zu vekk<i»!cn. Lin-
hortosa ulic« 17. Maribor. <Z73 
Lt^eines Haus mit bis 4 
Zinlmern u. Küche, gr. Garten 
in Mciribcir oder iinchstor Um­
gebung zu kauscn gesucht. L?e-
din^uttsi: das ganze Hans sos. 
l-ezielzbar. Ernfre vlntnisic' mit 
Preisangade unt- „Frühling" 
an die Verw. 7u6 

Au kaufen gesucht 

Kaufe jede Menge Weimuths-
kieser. ^tsert.' unter „<oei-
inuthskiefer" an die Vm. 803 

für S 
sowie 
öercer 
Nr. 2. 

di« 2W.iM K ans 1. 
Satz gesucht. Verzinsung, Ge-
winnanteil .W Proz. per Jahr. 
GM. Anträge unter „Sickier" 
«m die Derw. 7^7 

Viese, sehr gut gedüngt, I., 
im PStznibtal qelecicn. pro 

zu verpachten. Zuschris-
te« unter „Wiese" an die Ver­
waltung^ ^ 
Weis^oherin empfiehlt sich den 
Damen lnS HauS, zur Anserti-
ßung von «euer ^Lasche und 

Ausbessern. Anfragen bei - z^tarniieu 
F->x, Srojzl-i »lica ü. SN', ü.» 

I« verkaufe« 

Möbel 
jlaf. und Speisezimmer, 
tüchen am billigsten bei 
in drug, Bctrinjska ul. 

860l1 

Trockenes AbsaMiolz ist billig 
zu haben beim Sägewerk M. 
Obran, Tattenbachov^ nl. d1!j 

Golosenheu. Villa. 
H Stock tzoch, tln Pariwierlel, 
elektrisches »ich». Pirkeltkvden. 
«Ile« Komfort mtt ßute» Edelobst. 
che«Is<. Md Zierßerten. sefort 
»e>^ T»o»5feriertini z« »er. 

»otz»««,»t!4Zt«mern 
sofort noch Ao«f zur Zer-

Ahrefse i» der Dersal-
80L 

Einfache, weiche Schlaszimmer-
mödel s.Zteilige Matratzen), ei­
ne ^ttt6)cneinrichtu..q, Lchublad 
kosten, Tisch. 4 Lesse!, gro^e 
Wanduhr, neue Holzwanne, 

wegen ?lbrcise bil­
ligst. Anzusragen l^^Dspojna ul. 
Nr. 4, 1. Stock rechts, 1. Tür. 

^4 
Mannlicher., resp. Iagdstutzen^ 
»schlissig, fast neil, billigst. Zu-
schrifteil ilnter „!l^.>^annlicher" a 
die Äerw. 7!w 

»eaen Tx 
»«je».»i 
M sofort 
iK». A 
jt«!. 

Opal^r^h, Gröfze 4üX4i''), z. 
^ervielfültiguua von Drucisor-
ten, .^wrten, Pläuell usw. ge­
eignet, siir Vereine, Finnen, 
0:eometer usw., fast neu, Vit. 
ligst. Zuschnften unter „Opa. 
lograph'̂  an die Vw. «lX) 

i'uterhaltene Schul)ma6ier -
Singer-Alachmaschine zu ver. 
kaufen. Dr. ^todriö, SlomSkov 
trg l4 . 7V1 

Verkaufe neue Dreschmaschine, 
Lolomotiile tt ai'.S Faini-
lienri'lcksichten. M. Clivar, Lju« 
tonler, Slov. 8s>I 

Fast neuer Eisenofen fLokal' 
ofen) billigst vcrtäuflich. Vi^se« 
ucr, Aleksandrova cesta 10. 702 

lZ-<vv«<VV!Ta»CSV«'!S«S<vZH 

Gffene Stelle« 

Au vermiete» 
DwVVa»«»! «ÄedDco«»! VwVcvT« 

Möbliertes im Zen-
lktim der Stadt, on soliden Kerrn, 
sofort zu vermielen. Atresse in,^ ..... 
der Verw. "7g9!D«ttlsches 

Gulsvsrweltunß Pragerhvf sucht 
ein<n SuiseSor und «inen Ge» 
mSiegSrtner. Eoenlutlle Bewerber 
rvollen sich oorjiell«« oder ihre 
abschriftlichen Aeuguifse einsenden. 

782 

Schneiderndes S»»bo««ilch««d 
und Diener oesucht. Gut dLiven» 
Hof bei Eornja So. Auugota. K0Z 

Möbliertes Jimmer mit elektr. 
Licht, ist ob I. Febr«ar. ou so« 
liden .^Zerrn. zu v^nnieien. An. 

zu i^wsi 
Äindern» die möqlichsl e!vos 
kochen und leichiere Ardeiten 
»erstedt. wird für l. MSrz ge-
sucht. Offerte m.Gehaltsansprllchen 

Magen Serajniit. Io^e Vos-I nnd Zeugvisse» au Iosip Weif^. 
njakova utica 19. I. St ' Dampssüze, Slatino, Slavonien. 
Möbr. Zimmer samt Bedke-! 
nung um L50 Din. per Motiat, l 
sep. Eingang, sehr ruhig, gar. l 
rcin unl) gut heizbar. Adresse! 

Gefunden - Verloren 
Einfach möbliertes, jedoch sehr 
reines Zimmer mit Wei N.'t-
ten, elektr. Acht zu vermieten, 
ev. mit Verpflegung. Pobrexka 
cesta 0, 1. Stock. 810 

Au mieten gesucht 

So»«l zu miete» gesucht. An« 
träge u»!er .Lokal' an die Per-
aoltung. 769 

Grauer voGo»tz««dss>»«h wurde 
»irloren. Adzugeden Mojstrovo 
ulica !4. 1. Stock. ^9 

Leeres Zimmer wird gesucht f. 
bessere Dame, mit sep. Eing.! 
Anträge unter „Zininier" an d. i 
Perwattung. 79V' 

Akellensesuche 

slivnlis f'SvilS 
Karplo« und Sochte gut 

ausgewässert 

»alich z> habe« 
Porlionliarpfen von 6 Di», 

aufwärls. 

,1 Lelivzg. 

LU 

IungerMann, bei der Gendar­
merie gedient, wünscht alij Ge-
schäftsdieuer oder in einer 
Kanzlei unterzukommen. Adr. 
ili der Verw. 79^ 

MnöMi! 
nur bei ^?»>venäunF von 

IG» 
? Junger, liichtiser Netoiekselok-

»etkor. Wiener, sucht Posten in 
Jugoslawien. Gaht ouch el» Frei-

ÄNi-n Sub-rl. .rocken. 
tiger Elekiriker" an die Verw. z ungeziefetfrei, in unmitlel-

795 

Berlianget überall 

d ie  „Marburger  

Äe l tung . "  

barer Nähe des Frachten-
Magazins Kaupldahnhof, 
fofort bezie!)l?ar, zu ver-
mieten. Anträge unter „La­
gerräume" an die Ver­
waltung des Blattes. 806 

bsOMcisn 

»dirnlmmt »u 

a » I s o k 

Sf«ut»u»«i»wtngsn 

Komdin»tion«n 
dNiig»t«n 

S>! 

vampf - Stratzenzugslokomo. 
die Vetörderung von Sötern dis tünk >Vag. 

gon auf einmal, neuester rvpe, Sadrlkot i^emna 
vreslau, feiir geeignet für Kolslndustrie und Vergverke» 
liefert ad Veograder Lager Vostolav ponti^» kne? Mite, 
tina ulica 2. 7S2 

Salirdare Vampf collomodile 
von 30, 40, 50, 60 l)S., modemst gebaut, Marke Kemna. 
lZreslau, sehr geeignet für lndustvieneecke verkauft ad 
veograder Lager Volislav panU^, kneo Miletina ul. 2. 

«I»«»«»«» 

t»dii2iert mick 
vekitrssekest 

M- W», W, 

Zl 
g^om tiefsten Schmerze erftillt gede» die Unterzeichneten 
M oven Verwondten. teilnehmende» Freunden und Be-

kan»ten die höchstdelrüdende Nachricht von dem Ab-
leben ttzres tani«ftgeliebte», »»»erietzli«^» Gatten 

und Druders des Aerr» 

Zofef Glftoral 
Gch«tz«acho»«<ßftOr 

«elcher Dienstag, de» »2. Sünnee I9Z4 um hold 8 Uhr 
«ach lansem. schwerem Leiden Rnd »ersehen mit de» hei-
»Igen Slerdesokramevten i« 7». Lebensjahr« sonst und 
gottergeben oerschieden ist. 

Dte entseelte ASlle S«s leuren Berdlichenen wird 
Donnertiag den 24. Zänner »m IS Uhr im Vkouerhouse, 
Voioski trg 8, seierlich eingeseßnet «» ö sodann auf dem 
kirchlichen Friedhofe t» Pobretje zur letzten Ruhe de-
staltet. 

Die heilige Seeleomesse »ird Freitag den »b. ISn. 
ner u« 7 Uhr in der Dom- »nd Stodtpfarrkirche gele­
sen werden. 

M a ri bo r. den SS. Itinner 1SK4. 
M«ri> Gcheral, Golti». a»H«»»»>d «ww 0»bo,» 

Brüder. St-: 
Sop»r«le P»rlo «»eöo« »tchß M»sD«D«»e». 

WM viSrttj«, billig TU v»rlc»uk»n bGl VV 

NiRMk WAÄWsIiA! l̂ î sridoi'slcs tis!<srns ci. ci. 
><oroSks 31. 

Derant»ortlichtzr Asdakteur AHo AlhjAer« ^ Druck utlü Verlali: k/lsriborsks tlAkariH» «l. 


